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Die estigla Christi 1n Nordelbischen
Kirchenräumen
Von tto Meınardus

In der Jerusalemer Himmelfahrtskapelle auf dem Ölberg zeigt un! verehrt
I1a  > die Tucke der Fufsspuren die Jesus Christus 1m Fels bei selner Himmel-
fahrt hinterlassen haben soll In den hier beschreibenden Himmelfahrtsdar-
stellungen ıIn den evangelisch-lutherischen Kirchen hat InNnan die vestigla Christi
in den ‚„kirchlichen Himmel”“ Versetz Es ist dieser ungewöhnlichen Himmel-
fahrts-Ikonographie, da{fs dieser Beitrag, gewidmet ist

Der Gilaube die Himmelfahrt Christi wI1e er uns in den biblischen Berichten!
un in der frühchristlichen Tradition? überliefert worden ist, basiert selbstver-
ständlich auf einem vorkopernikanischen 50 geht die Auffahrt Christi
natürlich nicht den Sternen, sondern in die Zukunft Wenn VO Himmel
berichtet wird bedeutet eSs der Bereich Gottes, WI1e 1im des Herrn:
„Vater 1mM immel”

DIie christliche Bi  erkunst ennt eine Vielzahl VO  a Christi Himmelfahrtsdar-
stellungen. DIie altesten uns überlieferten Bilder zeıgen Jesus Christus in einer
Aureole siıtzend, die VON Engeln gehalten wird. Zweifelsohne gehen in mancher
Hinsicht diese frühchristlichen Bildnisse der Himmelfahrt auf den spätantiken
Iyp der sogenannten Apotheose, jener Erhebung des Menschen ZU Gott, jener
Vergöttlichung eines ebenden oder verstorbenen Herrschers, zurück. Andere
Entwürfe zeigen den auferstandenen Christus in den Himmel schreitend oder
schwebend?®, manchmal och die and des himmlischen Vaters ergre1-
fend

In den aufgeführten Himmelfahrtsszenen auf nordelbischen Altarbildern,
Kanzeln un Wandmalereien werdgn lediglich Teilansichten des ZUuU Himmel
aufsteigenden Christus gegeben. Über die jeweilig dargestellten figürlichen
Formen des sich VO  3 der Erde emporhebenden eılands zeigen die Kunstwer-
ke (Schnitzereien un Malereien) sehr unterschiedliche Abstufungen. 50 sind

auf dem Altarbild der St Marienkirche Breklum och der Unterle1b,
Beine un Füße des 1n den olken entschwindenden Christus sehen. Dage-
en sind an der Kanzel der St Martinskirche Steinbergkirche un auf der
Gewölbeausmalung ın der St Laurentiuskirche Ose lediglich die VO  3 E1-
1emm losen Gewand umhüllten Oberschenkel un die paralle nebeneinander
stehenden Füße erkennbar. Der Eckernförder Künstler Hans Gudewerdt (17
Jahrhundert) gab dem Thema zusätzliche Dynamik. In se1ner Altardarstellung



Kappeln hat der freischwebenden schildförmigen olken- und
Strahlenkranz emporschwebende Heiland das eın aNngeZOSECN Mögli-
cherweise wollte der Künstler andeuten dafs sich Christus muiıt dem rechten Fuf
abstie{fs ine völlig andere Darstellung sehen WITLT ber dem hochbarocken Altar
der St Jürgenkirche el!| Im hölzernen Gewölbe ber dem ar erkennt
111all weder nterkörper, ber- oder Unterschenkel sondern lediglich Z W el

Fußabdrücke, die symbolisch auf die Himmelfahrt Christi hinweisen sollen

Wie kam es dieser doch recht ungewöhnlichen Himmelfahrtsdarstellung?
Interessanterwelse hat es Ahnliche Darstellungen der Himmelfahrt schon AT

Zeıt der Gotik, VO 11 bis ME Jahrhundert gegeben. Sehr wahrscheinlich
War es die englische Kunst die Jahrtausendwende, die das Verschwinden
Christi ı den olken des Himmels muıt vollem Realismus dargestéllt hat4 In
diesem Zusammenhang vermittelt auch die Darstellung des Klosterneuburger
Altars (1181) den USaTrTuC der völligen Entfernung Christi Marıa un:! die
Apostel blicken staunend nach ben Christus den olken verschwin-
det Nur die Füße und der uıuntere Gewandsaum sind och sichtbar es andere
1STt bereits die jensei1tige Welt getaucht”

Im Gegensatz unNnseTeN volkstümlichen barocken Darstellungen der Hım-
melfahrt Christi sind ber die zahlreichen Bildnisse der gotischen immelfahrt
eiNe Vielzahl VO  - kunsthistorischen Abhandlungen veröffentlicht® Jedoch mıiıt
dem Ende der gyotischen Stilepoche äuft auch die Popularität der dieo
gebundenen Himmelfahrtsikonographie des entschwindenden Christus aus ESs
1st daher sehr unwahrscheinlich da{fs die gotische mönchische un: herrschaft-
liche Bi  erkunst auf die volkstümlichen barocken immelfahrts-
darstellungen evangelischen Kaum ausubte

Im egentei LT Zeıt des Hoch Barocks ergibt sich eile CNSE Verknüpfung
zwischen den volkstümlichen römmigkeitspraktiken und der bildenden
Kunst Diese These äflt sich gerade ezug auf die barocke immelfahrts-
frömmigkeit darlegen 50 setzten SEeITt dem 16 Jahrhundert JeENC Berichte
C1IN, ach denen katholischen Kirchen suddeutschen Kaum die Statue des
Autferstandenen bzw eiNnes Himmelfahrts Christus durch e11le ung (
wölbe den Kirchenboden aufgezogen wurde as gleiche Gewöoölbe wurde
mıtunter auch benutzt Pfingstfest die Herabkunft des eiligen (Gelstes

demonstrieren indem durch dieses eiNneau das Kirchenschiff gyeschickt
wurde‘ In Würzburger Bericht aus dem 1792 wird VO  5 eliNen. fast
bühnengerechten kirchlichen Ereignis un!| gegeben Es wird geschildert WIE

„allerhand esinde Uhr das mıiıt Blumen gezlerte Bildnifi des auferstan-
denen Herrn Jesus der Kirche e1lle hinaufgeschwungen un! dann
unter gräßlichen Froh Geschrey mehrere Dutzen Oblaten herabgewor-
fen/® Das Herabwertfen der Oblaten sollte natürlich ach dem Entschwinden
des Christus die sakramentale Realpräsenz des Heilandes verkünden

Es 1ST diese plastische barocke Himmelfahrtsfrömmigkeit die sich dem
wesentlich phantasie- und einfallsloseren protestantischen Kaum widerspie-
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gelt. Gleichzeitig versuchte InNan dennoch realistisch wI1e 1Ur möglich sowohl
der Theologie als auch der römmigkeit jener Epoche künstlerisch Ausdruck
verleihen.

In diesem Beıtrag sollen 11U Tel Standorte für die Himmelfahrtsszene in
unserTell Kirchen aufgezeichnet werden. Da ist erstens das oberste Figurenfeld
mıit Marıla, den Aposteln un der immelfahrt Christi auf den Altarbildern
7 weıltens xibt es die Himmelfahrt Christi als letzte der vorletzte Schnitzerei

dem traditionellen Zyklus der heilsgeschichtlichen Kanzelbilder?. Letztlich
ist die Himmelfahrt Christi eın Thema für die Darstellung der übersinnlichen
Welt des ellands 1n den Gewölbemalereien.

Altarbılder mi1t der Himmelfahrtsszene

Der ar in der St Nikolaikirche Kappeln
der Nordwand 7zwischen beiden Emporenanlagen steht se1lit der Neuein-

weihung der St Nikolaikirche 1m 1793 der GudewerdtschearVO 1641
In fünf Bildern WarTr ursprünglich das Heilsgeschehen dargestellt: Geburt Jesu,
das Abendmahl*!©,die euzıgung (linker Flügel), die Auferstehung (rechter
Flügel) un:! ın der Giebelädikula die Hi  elfahrt DIie immelfahrtsszene mıiıt
demenhochgezogenen eın des Heilands findet iın einem freischwebenden
Wolkenknäuel STa I ie Gruppe der Marıa gedrangten Junger, alle auf die
Knıie gesunken, blickt erregt auf den entschwindenden Christus*!.

Der ar in der Klosterkirche Preetz

der estwand 1m nördlichen Seitenschiff der Preetzer Klosterkirche steht
der 1656 VO: Hans Gudewerdt geschaffene un! VO Friedrich VO  » Buch-
wa gestiftete ar. ] heser ar stand bis 1843 in der St Nikolaikirche
Dänischenhagen. Bedauerlicherweise ist das Kunstwerk stark in Vertfall geTaA-
ten, da{s auch bei der Himmelfahrtsdarstellung ein1ıge Apostelfiguren verlo-
1eN und auch verstellt worden Sind. Der in den olken entschwebende Christus
stöfst sich offensichtlich mıt dem rechten Fulfs VO  a der Erde abl2.

Der ar 1ın der St Jürgenkirche el

Der ochbarocke ar muit zweigeschossigem utbau un gedrehten Pila-
ern und Akanthuswerk stammt aus dem Ende des Jahrhunderts Im hölz-

Gewölbe ber dem ar ist „eine Reliefdarstellung der immelfahrt
Christi 1ın Untersicht‘“ . Be1l dieser eigentümlichen Himmelfahrtsszene sind
lediglich Zzwel dunkle Fußabdrücke 1ın einem VO  aD Zzwolf goldenen Strahlen
gebenen val erkennbar. Diese symbolhafte Darstellung der beiden Fußabdrük-
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ke wird zusätzlich durch das Fehlen derDHimmel schauenden Apostelgrup-
pe muıt Maria unterstrichen14.

Der Altar in der St Marienkirche Breklum
Der 1741 VO  - Wilhelm Buchholtz aus Flensburg angefertigte dreiteilige un:!

zweigeschossige Spätbarockaltar mıiıt Säulen, Reliefs des Abendmahls unten),
der Auferstehung (Miıtte) und der immelfahrt (oben) mıit der Dreieinigkeit
(Bekrönung) ze1igt bei der Himmelfahrt den unteren Körper und die Beine des
entschwindenden Christus. Elf Jünger, ZU 1mMmmMme schauend, klammern sich

einen Felsen wel nge welsen auf die Himmelfahrt Christi hin Richard
aup urteilte ber diese Darstellung: AIn häßliches Werk des verfallenen und
vertrockneten Barock un:! eine ziemlich unverschämte Leistung einer Zeıt, die
aum besser W ar als das Jahrhundert“>. 1913 wurde die emalungu-
ertlo

Der ar in der Evanglisch-Lutherischen Kirche Sorquitten, asuren

Obwohl sich diese befremdende un:! eigenartige Himmelfahrtsdarstellung
nicht 1mM nordelbischen Kaum befindet, soll S1e hier als eın Iyp evangelisch-
lutherischer Barockkunstgestaltung vorgestellt werden. Der ar wurde 1623
VO  s Christoph Bilich und Martın Lange hergestellt. Der obere Teil ist das Werk
VO saa KRiga aus Königsberg (1701) DIie ekrönung zeigt die immelfahrt
Christi zwischen den Evangelisten Matthäus (links) und Johannes rechts).
Diese beiden Evangelisten, obwohl S1e In ihren Berichten die immelfahrt ihres
Heilandes verschweigen, bei dem Geschehen auf dem Olberg ZUSCSCH
(Apg 1/13) Von dem In blaugrauen Barockwolken entschwindenden Christus
Sind lediglich die Unterschenkel und die Füße erkennbar, die ber demaraus
dem Kirchengewölbe herausschauen. Die Fußsohlen wurden bei der Restaurie-
rung 1941 vergoldet, die olken erhielten die blau-graue Kolorierung*.

Ahnlich wWwI1e der Kirche Sorquitten erscheinen auch in der Bekrönung der
evangelischen Kirche ETIZAOTT, km sudlich VO Strafisburg Krels TeNzZ-
lau ber dem ar (1620) die Unterschenkel un: Füße des entschwindenden
Christus In einem Wolkenknäuel!/a

Kanzelschnitzereien mi1t der Hımmelfahrtsszene

Die anze In der St Martinskirche Steinbergkirche
Die anze STtamm: aus der Amtszeit des Pastors Richardus lai (Richard

Olfsen) un:! ist datiert 1640 Es ist eine kraftvolle Barockarbeit und WarTr uUul-

sprünglich wohl unbemalt. Unter den sechs hochrechteckigen Feldern ist
der Sudseite der Kanzel Christi Himmelfahrt dargestellt. Sowohl die Unter-



87

schenkel und Füße des entschwindenden Christus als auch die Ööpfe der VeTl-

zweifelt anmutenden Jünger sind vergoldet. DiIie Schriftstelle Johannes be-
zieht sich auf den Vers: /II fahre auf meiınem Vater und Va-
ter, meinem (jott un:! ott“

Die anze in der St Nikolaikirche Flensburg
erKanzelkorb VO  x Hinrich Matthes aus dem 1570 zeigt untier den sieben

Reliefs zwischen der Auferstehung und dem ungsten Gericht die traditionelle
Himmelfahrtsszene jedoch flankiert VO Zzwel Engeln. orm un Inhalt ent-

spricht diese frühe Barockdarstellung den gangıgen ikonographischen Himmel-
fahrtsvorstellungen. Die ajuske des lateinischen Tlextes ASCENDO PA-
TREM MEUM PATITREM beziehen sich auf die Himmel-
fahrtsaussage Jesu (Joh

ewolbemalereıen miıt der Himmelfahrtsszene

DIie Gewölbemalerei in der St Nikolaikirche Eckernförde

IDie ler Gewölbekappen des Chores der St Nikolaikirche wurden 1578 da  E
elner Stiftung VO  - Paul un:! Beate Kantzau mıiıt den großen vis1ionaren Szenen der
biblischen Verkündigung ausgemalt. 50 finden WIT in der östlichen Kappe eine
Darstellung des Jüngsten Gerichts, gegenüber Christus als Triumphator
(Auferstehung), 1ın der suüdlichen Kappe die erklärung Christi auf dem erge
OTr un! ihr gegenüber die immelfahrt Christi Beachtenswert ist die Dyna-
mik der Szenen veranschaulicht durch die flatternden Gewänder, aber auch
durch die herbe un: treffende Landschaftscharakterisierung. Die Bilder sind
vielfarbig gemalt. DIie Farben, die Zzarten pastellartigen JTöne, die starken schwar-
Zen Umrandungen der me1listen Konturen, wurden bei der Wiederaufdeckung
der se1it 1817 übertüncht eWESCHNECN Malereien 1913 aufgefrischt un wohl auch
teilweise verändert. Nicht 1Ur die Gesten der knienden unger bei der Himmel-
fahrt sondern auch die ZaNzZeC Anlage der Malerei äflt auf gewlsse orlagen,
möglicherweise auf zeitgenössische Stiche schließen?®.

Die Gewölbemalerei 1n der Gt Laurentiuskirche OSse

DIie ler Szenen der Gewölbemalereien 1mMm Chor der Gt Laurentiuskirche stel-
len jede für sich auf einer Kappe Christus als überirdische Erscheinung dar.
vielfacher Hinsicht kann diese Malereien muıt jenen in der St Nikolaikirche

Eckernförde vergleichen, besonders die Darstellungen der erklärung und
der Himmelfahrt Christi Auf der Südkappe ist die Auferstehung, gegenüber
die Himmelfahrt Christ; auf der Westkappe die erklärung auf dem erge OT
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und auf der stkappe das Jüngste Gericht sehen ach Wolfgang Teuchert
entstanden diese Gewölbemalereien ungefähr die en VO dritten ZU
etzten Viertel des 17 ahrhunderts Die Freilegung der Malereien geschah
vielwöchiger Arbeit Ende 1967-Anfang 1968 durch den aler und RKestaurator

Hurte aus Eutin Die Farbgestaltung beschränkt sich auf eın Rotbraun als
vorherrschender Ton Schwarz und gelb sind ur sehr spärlich gebraucht. Auf-
allend bei der Himmelfahrtsszene ist der üge (Olberg?) VOT dem eın Jüngeri
der (Jrans- Position nıet 7Zu beiden Seiten des Hügels sind mıiıt erhobenen
Händen die bärtigen Jünger Jesu versammelt Christus ist mıiıt sSseinNnem Körper

den olken verschwunden und lediglich die Beine un Füße sind och
sehen Die Fuflßa  rücke auf dem üge sind Zeugnisse SE1INES irdischen Wir-
kens?!

NM  NGE

Mk 16 Lk 24,50 Apg 1
Ev Nıiıcod Euseb De solemn Pasch (PG 699)
Hebr
Homburger DIe Anfänge der Malerschule Wınchester Leipzig, 1912 71 Miller

mMıInNLALUre anglatse Paris, 1926
Gutberlet Helena Die Himmelfahrt Christı der bildenden Kunst (010)4) den Anfängen
hıs IM  Cn hohe Miıttelalter Straßburg, 1934 Schapiro, „The Image of the isappea-
DUg Christ The Ascension English art around the Year 000*” Gazette des Beaux
Arts Parıs, 85 1943 135 152
Schrade, Herbert, AT Ikonographie der Himmelfahrt Christi” Vorträge der Bıblio-
thek Warburg 1928—30 Leipzig, Berlin 1930 190 De 'ald Ernest 3 „The
Iconography of the Ascension”“” Amerı1ican ournal O;  rcheolozy, 1915 277—-319
Maäle, Emile, art elLQ1eEUX de la fin du mMmoOoyen-AZe Paris, 1908
enNnz Kriss-Rettenbeck Bılder und Zeichen reliz1ösen Volksglaubens München, 1963

Von Brooks, „Eine liturgisch-dramatische Himmelfahrtsfeier“” Zeitschrift
für deutsches Altertum, 1925
GOoYy, Barbara, ufklärung und Volksfrömmigkeit den Bıstumern Würzburgz und
Bambergz ürzburg 1969 48 —52 Eisentraut Engelhard Die Feıier der SONnNn- un
Festtage se1it dem etzten Jahrhundert des Miıttelalter ürzburg, 1914 162 Mitterwie-
SECT, „Eıin bayerischer Himmelfahrtsbrauch” Kultur und Volk 1936 2124#
Bei Darstellung des Jüngsten Gerichts WI1e Kanzelkorb der St Nikolaikir-
che, Flensburg, 1St die Himmelfahrt die vorletzte Szene
Das Mittelstück mıt dem Abendmahl wurde aus dem Altar gelöst und dem Altar VO  3

eingefügt
71 Ellger, Dietrich und olfgang Teuchert Die Kunstdenkmaler des Landkreises Schles-

WISX Berlin, 1957 346 Abb 161 Teuchert W/ „Die Rekonstruktion VO  — Gudewerdts
Altar Kappeln Nordelbingen 1956 41 Müller, Erich Hans, Kappeln, liebe kleine
Stadt dıe ıhren Namen UNFC. die Kırche hat
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